
In der Kriegsopferversorgung wurde die Mittelstellung, welche Württemberg-
Hohenzollern zwischen der Bizone und der französischen Zone einnahm, besonders
deutlich. Die von französischer Seite unterstützte politische Orientierung zum Nor¬
den bewirkte, obgleich die französische Besatzungsmacht zugleich grundsätzlich für
eine günstigere Kriegsopferversorgung eintrat, früh eine enge Orientierung der Tü¬
binger Planungen an den Gesetzen der amerikanischen Zone. Bereits die Ausgangs¬
lage 1945 hatte damit schlechtere politische Bedingungen geschaffen als in den
anderen Teilen der französischen Zone. Deren Gesetzgebung wirkte auf Württem-
berg-Hohenzollern aber insofern zurück, als das Gesamtniveau der Leistungen dort
trotz der Anlehnung an die US-Zone günstiger war als in den Ländern der Bizone.
Konzeptionell bemerkenswert war, daß hier sowohl die Berufsfürsorge am weitge¬
hendsten ausgebaut als auch ein voranweisendes Element in die Struktur der Versor¬
gung einbezogen wurde: Der politische Wille zu einer noch nicht erreichbaren
Orientierung der Rente am Lohnniveau wurde klar formuliert und durch ausdrück¬
lich als Ersatz dafür deklarierte Zusatzleistungen demonstriert.
An der Entwicklung der Kriegsopferversorgung in Württemberg-Hohenzollern las¬
sen sich auch im praktischen politischen Alltag die Wirkungen der verschiedenen
Komponenten des innerfranzösischen Entscheidungsprozesses verfolgen. Standen
in Rheinland-Pfalz die Schaffung politischer Infrastrukturen in dem neuen Land
und die Finanzprobleme im Mittelpunkt, so wurden in Tübingen die Spannungen
zwischen deutschen und französischen Konzeptionen, zwischen Nordorientierung
nach Stuttgart, trizonaler Orientierung an interalliierten Übereinkünften und zentra¬
lisierenden Tendenzen zu einheitlicher Gesetzgebung innerhalb der französischen
Zone deutlicher. Das Ergebnis: der Kompromiß einer im Zonenvergleich relativ
weitgehenden Orientierung an der amerikanischen Zone bei besserem Leistungs¬
niveau als in Stuttgart, spiegelt die Grundorientierung der französischen Politik
wider, wie sie sich in der Sozialpolitik seit 1945 entwickelte und hier noch einmal
durchsetzte. Die Abstufung der Lösungen in Rheinland-Pfalz, Baden und Süd-Würt¬
temberg entsprach der unterschiedlichen Stellung der Länder in der allgemeinen
französischen Politik und zugleich den hier leichter als etwa in der Sozialversiche¬
rung technisch durchsetzbaren, dezentralisierenden Ziele der Besatzungsmacht. Das
im Vergleich zur Bizone immer noch günstigere Leistungsniveau paßte zugleich in
den Kontext der französischen Sozial- und besonders der Kriegsopferpolitik seit
1945.
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